
AZ  5610 WOHLEN (AG) 1 POST CH AG  I  FR. 2.80 FREITAG, 26.05.2023  I  NR. 41, 137. JAHRGANG 

kommentar

Abwechslung 
zum Jubiläum

Am Freitag, 16. Juni, findet in Wohlen 
die 10. «ibw jazz night» statt. Auf fünf 
Bühnen präsentieren elf Bands wäh-
rend 21 Auftritten ihre Interpretation 
der namensgebenden Musik. Die Hö-
rer kommen in den Genuss von ganz 
viel Abwechslung und einer einmali-
gen Atmosphäre. � --red
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Reichlich Diskussionsstoff
Podium zum Klimaschutzgesetz in Berikon

Noch ist es nicht zu spät, dem 
Klimawandel Gegensteuer zu 
geben. Dem widersprechen auch 
die Gegner des Klimaschutzge-
setzes nicht, doch sie sehen die 
Vorlage als eine Farce. Beim 
Podium debattieren Gäste aus 
Politik und Wirtschaft darüber. 

Die SVP nennt es das «Stromfres-
ser-Gesetz» – es sei zu teuer und 
schlicht nicht umsetzbar. Es sei ein 
Schutzgesetz für das Klima und erhö-
he die Versorgungssicherheit, sagen 
die Befürworter. Das Thema Klima-
wandel und -schutz sorgt immer für 
viel Diskussionsstoff. 

Nach gutschweizerischen Manieren 
debattieren, das wollten Nationalrat 
und Präsident der SVP Aargau And-
reas Glarner und seine Parteikolle-
gen. Deshalb luden sie zur Podiums-
diskussion mit EMS-Chefin und 
SVP-Nationalrätin Magdalena Mar-
tullo-Blocher, SP-Nationalrat und Vi-
ze-Präsidentin von Swissolar Gabrie-
la Suter, GastroSuisse-Präsident Ca-

simir Platzer und Balthasar Glättli, 
dem Präsidenten der Grünen und Na-
tionalrat. Die Podiumsbesucher er-
lebten eine spannende und schlagfer-
tige Diskussion.� --sab
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Noch braucht es Geduld
Wohlen: Aus dem alten Werkhof soll ein Kulturzentrum werden – trotz leichter Verzögerung 

Das Konzept liegt vor, der 
Gemeinderat hat seine Zustim-
mung gegeben. Und die jungen 
Macher sind voller Elan. Bald 
soll das Baugesuch publiziert 
werden für das Kulturzentrum 
im alten Werkhof.

Daniel Marti

Es ist still im alten Werkhof. Das Le-
ben ist mit dem Wegzug des Bauam-
tes aus dem Gebäude gewichen. Aber 
der Charme in den alten Mauern ist 

geblieben. Und wenn Jonas Arnet die 
vielen verschiedenen Räumlichkeiten 
interessierten Besucherinnen und 
Besuchern zeigt, dann spürt man sei-
ne Begeisterung für das grosse Ziel. 
Jonas Arnet ist Präsident des Vereins 
für Kultur Wohlen. Und er erklärte 
auf einem Rundgang den Parteimit-
gliedern der Mitte, wie der alte Werk-
hof in ein Kulturzentrum verwandelt 
werden sollte. 

Das Konzept für eine Zwischennut-
zung liegt seit über einem Jahr vor, 
auf über 30 Seiten werden Vision, 
Potenzial und konkrete Ideen festge-
halten. Ursprünglich war vorgesehen, 

den Betrieb am Anfang dieses Jahres 
zu starten. Einige Probleme gibt es 
aber noch zu meistern und Studien 
zu analysieren, erklärte Arnet beim 
Rundgang. Aber das packt der Verein 
auch noch. Denn das Konzept ist beim 
Gemeinderat gut angekommen. Die-
ser sagte seine Unterstützung für 
eine Betriebszeit von fünf Jahren zu. 
Und sogar noch etwas mehr.

Die fünfjährige Frist startet mit 
dem Betriebsstart des Kulturzent-
rums. «Der Gemeinderat hat signali-
siert», so Jonas Arnet weiter, «dass 
wir vielleicht auch etwas länger blei-
ben dürfen, sofern wir dann noch ge-

nügend Schnauf haben.» Durchhalte-
willen braucht es allerdings schon 
jetzt. Sehr bald geht es um die Baube-
willigung, vor allem um die Bewilli-
gung für die Umnutzung. Liegt diese 
vor, will der Verein mit den nötigen 
Bauarbeiten sofort beginnen.

Und auf welchen Zeitpunkt hin ist 
die Eröffnung des Kulturzentrums 
vorgesehen? «Zuerst wollen wir die 
Anwohner ins Boot holen», sagt Jonas 
Arnet, «und wenn alles gut läuft, 
wirklich sehr gut, dann ist ein Start 
im Januar 2024 möglich.»
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Das verdient 
Unterstützung

Ein florierendes Kulturzentrum mit 
überregionaler Ausstrahlung. Das 
ist das grosse Ziel des Vereins für 
Kultur Wohlen. Der alte Werkhof 
bei der Bleichi soll umgestaltet und 
dann vielfältig kulturell genutzt 
werden können. Dabei sind tat-
sächlich echte Verwandlungskünst-
ler gefragt, denn die alten Räum-
lichkeiten sind weit weg von einer 
Komfortzone. Da braucht es etliche 
Arbeitsstunden, viel Fleiss und 
Leidenschaft sowie gute Ideen.

Das alles bringen die engagierten 
Leute vom Verein für Kultur auch 
mit. Das haben sie schon bei 
anderen Projekten gezeigt. Wie 
Sommerbar oder Open Air. Das 
Kulturzentrum im alten Werkhof ist 
jedoch eine viel höhere Stufe. Aber 
es ist ein Projekt, das eine Chance 
und Unterstützung verdient. 

Das Gebäude ist auch ein architek-
tonischer Zeitzeuge. Dieser leer 
stehende Komplex braucht unbe-
dingt eine Zukunft. Ein Kulturzent-
rum ist dabei ein sehr guter Ansatz. 
Umso mehr, wenn es tatsächlich 
florieren sollte. Auch das würde 
Wohlen gut anstehen – und es 
bereichern.

Daniel Marti,
Chefredaktor.

WOHLEN
Bei der Garage Erwin Dubler AG 
übernimmt die dritte Generation 
die Führung des Auto-Unterneh-
mens.� Seite 3

WOHLEN
Bald öffnet die Sommerbar 
wieder die Tore. Ab Freitag, 
2. Juni, werden Abwechslung und 
viel Kultur geboten. � Seite 10

UNTERFREIAMT
Gebaut wurde genug, die Villmer-
ger Obere Mühle will sich in 
Zukunft wieder auf ihre Kernkom-
petenzen konzentrieren. �Seite 13

SPORT
Übermorgen Sonntag findet  
die 55. Ausgabe des Wohler  
Pfingstlaufs statt. Über  
450 Läufer sind dabei. � Seite 20

Fast vergessenes 
Wissen

Der Kallerer Ronny Wyssmüller ist 
Vollblutmusiker durch und durch. 
Dabei spielt er nicht nur über zwan-
zig Instrumente, sondern fertigt sie 
als Instrumentenbauer teilweise 
selbst an. Dabei gehört er schweiz-
weit zu einer Handvoll Menschen, die 
sogenannte Naturtoninstrumente, 
wie beispielsweise das «KoTaMo», 
selbst herstellen können. � --cbl
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Nimmt Abschied vom FC Wohlen: 
Trainer Ryszard Komornicki.

Musik ist seine Leidenschaft: 
Ronny Wyssmüller am Monochord.

Estella Benedetti spielt mit ihrer 
Band an der Jazz Night zwei Auftritte.
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Jonas Arnet, Präsident des Vereins für Kultur Wohlen (Bildmitte), stellte den Mitte-Parteimitgliedern die ehrgeizigen Ziele vor: Noch gibt es einiges 
zu tun, bis im alten Werkhof ein Kulturzentrum entstehen wird.
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Magdalena Martullo-Blocher ist 
gegen das Klimaschutzgesetz.
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Komornicki  
vor 113. FCW-Spiel
Es waren drei Kapitel, die Trainer 
Ryszard Komornicki beim FC Wohlen 
geschrieben hat. Nun geht das dritte 
Engagement zu Ende. Mit seiner pro-
fessionellen Einstellung machte der 
gebürtige Pole den FCW jeweils bes-
ser. «Alle drei Engagements hatten es 
in sich», sagt er. Bevor er Tschüss 
sagt, absolviert er am Samstag sein 
113. Spiel als Trainer des FCW.� --dm  
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